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Die Armirung wird zum Hauptzweck bei denjenigen Holzthüren, die äufserlich
in ihrer ganzen Fläche mit fich kreu2enden Eifenbändern in der Weife belegt
werden, dafs zwifchen denfelben quadratifche oder rhombifche Holzflächen fichtbar
bleiben. An den. Kreuzungsftellen find die Eifenbänder über einander gekröpft und
durch mit Rofetten gezierte Nägel befeftigt (Fig. 3).

Eine weitere Verzierung und Veritärkung wird erzielt durch Auffetzen von
Rofetten oder anderen paffenden Ornamenten auf die freien Holzflächen (Fig. 4).

  

 

Mit Eifen befehlagene Holzthüren3).
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Vermehrte Sicherheit ergiebt [ich durch Verkleidung der ganzen Holzfläche
mit Metallplatten (im Mittelalter oft reich fculpirte Bronze-Platten). In der Regel
wird dazu Eifenblech verwendet. Im Mittelalter konnte diefes nur in kleinen
Stücken durch Hämmern hergeftellt werden, wefshalb zu einer derartigen Ver-
kleidung zahlreiche Stücke nothwendig wurden, die man entweder in horizontalen,
lambrequinartig ausgefchnittenen Streifen lich überdecken liefs oder in rechteckigen
Stücken an einander nietete. Eine Verftärkung fand dann noch auf der Fläche
und am Rande durch aufgelegte Eifenbänder ftatt (Fig. 5).

Gegenwärtig macht die Befchaffung gröfserer Bleche keine Schwierigkeiten, und
es wird daher auch, wo es angeht, der Ueberzug aus einem Stück hergeftellt und
fo oft als nöthig aufgenagelt. Verftärkungen durch Schienen werden in ähnlicher
Weife wie früher angeordnet.

Noch eine Armirung der Holzthüren mag erwähnt werden, welche im Mittel-
alter und namentlich in der Renaiffance-Zeit häufig zur Anwendung gelangte, aber
auch heute noch mitunter, z. B. bei Hausthoren, Verwendung findet und darin be-
fteht, dafs die äufseren Holzflächen mit mehr oder weniger reich gebildeten grofsen
Nagelköpfen in großer Zahl nach beftimmten Muttern befetzt werden.

Bei den fchweren armirten Thüren werden gewöhnlich die zur Verltärkung
angewendeten Querfchienen zugleich auch als Bänder benutzt, oder man bedient

3) Nach: VIOLLET-LE-DL'C. Dictionnaire_raifanné de l’arcln'lecture etc. Bd. 9. Paris 1867. S. 352 u. 353.


